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Download-Dokument | Quelle: Radiologen WirtschaftsForum
Der Vertrag des Honorararztes

Honorararztvertrag

(Anm.: ohne Liquidationsrecht)

zwischen

......

(nachfolgend Honorararzt genannt)

und dem Krankenhausträger ... vertreten durch ...

(nachfolgend Krankenhaus genannt)

§ 1

Vertragszweck

1.
Der Honorararzt verpflichtet sich, in seinem Fachgebiet ... die jeweils vom Krankenhaus angeforderten ärztlichen Dienste bei Patienten des Krankenhauses oder sonstigen Patienten, die vor-/teilstationär oder vollstationär versorgt werden, zu erbringen.

2.
Die Erbringung der ärztlichen Leistungen im Einzelnen wird durch die Anforderungen des zuständigen leitenden Abteilungsarztes oder seines Vertreters einvernehmlich, nach Absprache und kooperativ bestimmt. Dienstzeiten und Einsatzzeiten werden individuell und nach den Vorgaben des Honorararztes mit dem Krankenhaus bestimmt. 

3.
Ärztliche Leistungen im Sinne des Vertrages sind:

· Untersuchung des Patienten

· Untersuchung und Befundung von Körpermaterialen des Patienten

· Operationsleistungen (im Einzelnen: ...)

· (CAVE: Es darf sich nicht um die Kerntätigkeiten der Klinik handeln)

· die nach einer vorausgegangenen Untersuchung des Patienten erfolgende Beratung mit dem Krankenhausarzt zur Stellung der Diagnose oder zur Feststellung des Behandlungsplanes (Konsil) 

· die fachärztliche Rufbereitschaft

· spezifische präoperative Leistungen 

· (...)

§ 2

Durchführung der ärztlichen Leistungen

1.
Der Honorararzt ist verpflichtet, die Befunde, die er bei der Untersuchung oder Behandlung erhebt sowie die sich daraus ergebenden Beurteilungen, Röntgenaufnahmen, EKGs und ähnliche Aufzeichnungen und Unterlagen dem zuständigen leitenden Abteilungsarzt zur Aufnahme in die Krankengeschichte des Krankenhauses zur Verfügung zu stellen. 

2.
Bei der Erbringung seiner Leistungen kann der Honorararzt die Räume, Einrichtungen sowie das Personal des Krankenhauses nutzen. Er kann aber auch eigenes Personal sowie Materialen und Behandlungsgeräte einsetzen. Eine Entschädigung wird dem Honorararzt dafür nicht gewährt. Die entsprechenden Aufwendungen sind vielmehr bereits mit der Grundvergütung abgegolten.  

§ 3

Rechtliche Stellung des Honorararztes und Erbringung der Leistungen

1.
Der Honorararzt erbringt seine Leistungen selbstständig und höchstpersönlich. Er steht zum Krankenhaus weder in einem Anstellungsverhältnis noch in einem arbeitnehmerähnlichen Verhältnis. Der Arzt ist in seiner Verantwortung und Diagnostik und Therapie unabhängig und nur dem Gesetz verpflichtet. Der Honorararzt unterliegt keinem Weisungsrecht durch die Klinik. 

2.
Der Honorararzt ist bei Verhinderung berechtigt, sich durch einen Facharzt gleicher Facharztrichtung vertreten zu lassen (§ 6).

3.
Der Honorararzt ist berechtigt, neben dieser Honorararzttätigkeit weitere ärztliche Tätigkeiten (als niedergelassener Arzt, als weiterer Honorararzt oder Ähnliches) auszuüben. 


§ 4

Abrechnung der ärztlichen Leistungen

1.
Das Entgelt für seine ärztlichen Leistungen berechnet der Honorararzt gegenüber dem Krankenhaus. 

2.
Die Leistungen des Arztes sind jeweils zum Monatsende in Rechnung zu stellen. Sie werden einen Monat nach Zustellung der Rechnung fällig. 

§ 5

Vergütung der Leistungen des Honorararztes und Sachmittel

1.
Der Honorararzt erhält eine Vergütung von ... EUR pro Stunde.

2.
Soweit die Klinik DRG-Fallpauschalen etc. nicht oder nur teilweise gegen den Kostenträger durchsetzen kann, vermindert sich die Vergütung auf ... EUR pro Stunde. Das Gleiche gilt, wenn Patienten zur vereinbarten Behandlung nicht in der Klinik erscheinen und der Honorararzt daher keine Leistungen erbringen kann. 

3.
Der Honorararzt kann sowohl eigene als auch Sachmittel der Krankenhaus einsetzen. Soweit er eigene Sachmittel einsetzt, werden dafür entstehende Kosten durch die unter 1. genannte Vergütung mit abgegolten. Für die Verwendung von Sachmitteln der Klinik können die Parteien eine Nutzungsvergütung vereinbaren, die der Honorararzt dem Krankenhaus zu entrichten hat.

§ 6

Anzeigepflicht bei Verhinderung sowie Vertretung

1.
Ist der Honorararzt bei der Erbringung seiner vertraglichen Leistungen verhindert, so hat er spätestens zwei Wochen vor Eintritt der Verhinderung, bei unvorhergesehenen Verhinderungen unverzüglich, dem leitenden Arzt der Klinik eine entsprechende Mitteilung zu machen. 

2.
Für die Zeit seiner Verhinderung regelt der Arzt seine Vertretung im Einvernehmen mit dem Krankenhaus. Der Vertreter des Honorararztes handelt als dessen Erfüllungsgehilfe. 

§ 7

Haftung

1.
Der Honorararzt stellt das Krankenhaus auf erstes Anfordern von allen Schadensersatzansprüchen Dritter aus der Erbringung der ärztlichen Leistungen frei. Er haftet entweder unmittelbar gegenüber dem Patienten oder erstattet bei einer Inanspruchnahme des Krankenhauses diesem im Innenverhältnis auf erstes Anfordern alle in diesem Zusammenhang entstehenden Aufwendungen wie etwa Schadensersatzsummen, Schmerzensgelder oder Kosten. 

2.
Gleichgültig ist dabei, ob der Honorararzt selbst schuldhaft gehandelt hat oder ein Verschulden eines Erfüllungsgehilfen vorliegt. Mitarbeiter des Krankenhauses, die bei seinen ärztlichen Leistungen mitwirken oder solche Leistungen erbringen, die zum Verantwortungsbereich des Honorararztes gehören, sind insoweit dessen Erfüllungsgehilfen.

3.
Der Honorararzt schließt dafür eine Haftpflichtversicherung mit angemessener Deckungssumme ab, die auch die Haftung der Erfüllungsgehilfen abdeckt, und weist dem Krankenhaus den Abschluss der Versicherung nach. 

§ 8

Vertragsdauer und Kündigung

1.
Das Vertragsverhältnis beginnt am ... und wird auf unbestimmte Zeit geschlossen.

2.
Der Vertrag kann mit einer Frist von ... Wochen zum Ende eines Quartals gekündigt werden. Die Kündigung bedarf der Schriftform. Arbeitsrechtliche Vorschriften wie zum Beispiel das Kündigungsschutzgesetz sind nicht anwendbar. 

3.
Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt.


§ 9

Schlussbestimmungen

1.
Das Krankenhaus verpflichtet sich, mit einem weiteren Arzt des Fachgebietes des Honorararztes einen Honorararztvertrag nur im Einvernehmen mit dem Honorararzt abzuschließen.

2.
Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform. Gleiches gilt für die Aufhebung dieser Schriftform. 

	Wichtiger Hinweis: Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden. Die Redaktion prüft ihn regelmäßig und passt ihn gegebenenfalls an. Gleichwohl schließen wir Haftung und Gewähr aus, da die Materie komplex ist und sich ständig wandelt. Muster dienen als Vorlage und sind individuell anzupassen.
Haben Sie noch Fragen? Schreiben Sie uns: kontakt@iww.de
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